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GRUNDPKOBLEME 
DER SKI'HOCHDEUTSCHES ÜBERSETZl'NGSUl'SST 

IS BEISPIELES. 

I I . 
WELCHE forderungeti .sind es aber, 

die wir au einen verdeutsche! - der ho-
razisehen lyrik stellen? Erstens soll er 
eine wahrhaft lyrische entfaltung bieten, 
zweitens eine fliessende, klare u. ver­
ständliche deutsche spräche, drittens 
eine sinnscharfe wiedergäbe desinhalts, 
viertens e ine fehlerlose metrische nach-
formung derjenigen versniaasse, ia wel­
chen das original abgefasst ist. Sind alle 
diese gerechten forderungen von GEIBEL 
erfüllt worden? Im urtext zählt die ode 
neun Strophen. Betrachten wir die er­
sten beiden ; sie lauten : 
Schon in 's zehn te j ä h r im gewòlbe l a g e r t 

Mir ein k r u g a lbanischen weines , Phyll is ; 

I m m e r g r ü n zu k ränzen bescheer t der ga r t en , 

Fü l l e des epheus , 
Dass m i t reichdurchfloehteneifl h i a r du g länzes t ; 
Fröh l ich s t r a h l t von silber das haus, de r a l tar , 
Keusch m i t lorbeerzweigen u m w u n d e n , h a r r t das 

Ländl ichen opfer?. 

Welch' ein gemütlicher nachbildner der 
hohen odenform ! Er trägt den inhalt 
vor, so zugestutzt, wie er g laub f , 
dass es ein wiederdeutschbetreiber*) der 

*) GEIBEL näml ich , aus PLATEN'S schule 
n a c h seiner aussage m i t n u t z e n h e r v o r g e g a n ­
gen , me in te in e iner re imerei vor m e h r als zwei 
J a h r z e h n t e n (Junius l ieder) m a n müsse von die­
ser schule endlich d a n k b a r — abfallen und das 
d i ch t en „wieder deutsch betreiben." E ine so 
sonderba re äusse rung , wie sie n i ch t e inmal d e r 
du rch t r i ebene H . HEINE nack t ausgesprochen 
h a t t e , der die sache besser k a n n t e . Zu b e h a u p 
t e n , dass PLATE» das dichten undeuUeh b e t r i e ­
b e n h a b e ! ei, ei, u n d das darf ein l iebl ing d e r 
leseweit Deutsch land ' s h e u t e wagen ?... Minckw. 
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poesie tun müsse. Wir fragen aber, ob 
diese beiden Strophen lyrischen tones 
sind, deutsch und klar lauten, auch den 
s inn treffen mit einer genauigkeit, wel­
che dem antiken vorbild zukommt, und 
ob endlich die von ihm beliebte mes-
sung dem horazischen maass genüge lei­
stet, ob sie also die melodie nach vollem tone 
wiedergiebt? Nichts von alledem ; Horaz 
fängt mit einer einfachen lyrischen Schil­
derung an, die in seiner spräche sich 
hören lässt, in unserer dagegen matt 
ausfällt, weun wir ebenso anfangen wol­
len ; denn bei uns wird ein solcher an -
faiig kahl und trocken, also prosaisch. 
Insbesondere gestattet der in dieser wei­
se nachgepfuschte anfang der ode kei­
nen ausblick auf die dinge, welche kom­
men sollen und dem Horaz am herzen 
liegen» Das urbild hat wenigstens seine 
drei est, est, est vorausgeschickt als lok-
kende flötentöno! Dieses locken, von Ho­
raz lyrisch angedeutet, müssen wir in 
rücksieht ziehen, aber auf eine andere 
weise. Es gilt nämlich einer einladung, 
die hier im deutschen eine ganz andere 
Wendung erfordert, eine solche, an die 
der nachzh'kelnde und zugleich das est 
u. s. w. übersehende GEIBEL nicht im 
traume gedacht hat. Bei ihm wie bei 
seinen Vorgängern fehlt ein jeder leise 
anklang an die von Horaz hier von vorn­
herein bezweckte einladung der Phyllis. 
Der name Phyllis in der zweiten zeile 
gemahnt uns etwa an eine — ordinäre 
Weibsperson dieses namens ; denn der zuruf 
an dieselbe klingt bei GEIBEL gleichsam 
wie in die zeilen hineingeschneit, plump 
und achtungslos. Der vocativ „Phylli" 
bei Horaz in der dritten zeile nimmt sich 
gefälliger aus. Aber nicht genug: GEIBEL 
setzt auch den anruf des weibes gleich 
an erster stelle mit dem — weinkruge in 
Verbindung, als ob die eingeladene zu-
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nächst geme trinke. Horaz wird aller­
dings wohl auch ihr ein gläschen vor­
setzen, aber wohlweislich verschiebt er 
ihren namensanruf auf die dritte zeile, 
worin nicht von dem keller, sondern 
von dem garten die rede ist, welcher 
den schmuck zu kränzen darbietet ! GEI-
BEL hat nicht bedacht, wie plump er ze ich­
ne. Tm folgenden drückt er sich un­
klar aus, das „immergrün" (eigentlich 
eppicb) und den „epheu" nicht schei­
dend, sondern beides rhetorisch hinter­
einander hiiulend, dass man nicht weiss, 
ob unter dem immergrün nicht zugleich 
der epheu gemeint sein solle. Eine der­
artige häufung aber ist dem ruhigen 
styl der ode unangemessen. Das „glän­
zen" („blitzen") bezieht sich bei Horaz 
lediglieli auf den fetten epheu ; wer aber 
kann dies aus dem „wieder-deutsch" GEI-
BEL'S herausserraten? Ferner übersetzt 
GEIBEL, „das haus strahlt fröhlich von 
silber;" wie könnte überhaupt das silber 
dem hause einen „frülichen" strahl ver­
leihen ? Horaz sagt , das haus „lacht" 
von silber, d. h. es wirft lachenden sil-
berglanz, es ist blank gescheuert, so dass 
es wie silbern lacht; denn Si lbergeschirr 
konnte Horaz schwerlich meinen, sinte­
mal er dessen wohl nicht viel besass. 
Endlich hat er die fülle des textes in 
der Schilderung des altars jämmerlich 
verkürzt, indem er bloss anführt: „der 
altar . . . harrt des ländlichen opfers." 
Horaz belebt den altar kühner, er lässt 
ihn lechzen (avet) nach einem lammopfer, 
das ihn übersprudeln werde. Das fehlt 
bei GEIBEL ganz. Und wie gebrech­
lich stellt er den artikel des an den 
rand der zeile ! Doch füllt er das vers-
maass überhaupt schlecht aus; statt der 
längen setzt er matte trochäen, wie wir 
unten noch weiter sehen werden, ver­
kürzt auch sonst deutsche längen, wenn 
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auch gerade in dieser ode nur „sein 
aufgang" stolpert, hier weht uns „zehn­
te" , „zu kränzen" und „von silber" 
hohl ii. prosaisch an. Diebeiden Strophen 
mussten besser „nachgebildet" lauten, 
etwa s o : 

Sehen bereit ist alles zum fest.' In keller 
Stallt fin krug, voll alten a'banersaftes, 
Welcher neun jähr lagert und mehr: in meinem 

Garten, o Phyllis, 

Stehen eppichblumen, woraus du kränze 
Flechten kannst , auch üppige pracht des epheu» 
Steht daselbst, der blitzend sich mischt i n deine 

Flatternden locken. 

Silberglanz strahlt lachend das haus;in Sehnsucht 
Harrt der altar, welcher bereits mit keuschem 
Laub umrankt ist, dass er des Opferlammes 

liegen empfange. 
Univers i tä t I eipzig. JOUASSES MI.VCKWITZ. 

(For t s , folgt.) 

S Y M M I K T A-

VOLKSLIEDER DER TRANSSJLVAN.-UMí. ZIGEUSEB. 

Kolozsvárar Dialekt, 

(INEDITA.) 

X V i l . 

KANA m're dai man kerdyas, 
Upro man niko gindyas. 
Pal'e car me pushlyomas, 
Kai irishind man kerestlyas. 

Als die m u t t e r mich geboren , 
H a t sich n i emand u m mich g e s c h o r e n ; 
I n dem gras bin ich gelegen 
Und getauft; h a t mi t der r egen . 

xviir. 
Munro saso may malyi, 
Pocivinel m're voyi; 
De bacìi delà pishale, 
The jial laces leske ! 
The munre saso malyi, 
Mar eia kade ratyi ; 
Akor hamar yov sovel 
Kai m're voyi pocivinel. 

S c h w i e g e r m u t t e r i s t besoffen, 
J e t z t k a n n ich auf r u h e hoffen; 
G o t t ! d u m a g s t den schenken segnen , 
Ung lück soll i hm nie b e g e g n e n ! 

1 2 7 8 
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I s t die a l t e n u r be rausch t , 
Zeigt sie sich wie a u s g e t a u s c h t ; 
Mi lks t n i ch t , l e g t s ich, m ä u s c h e n s t i l l , — 
U n d ich t re ibe , was ich will. 

Kolozsvár. H. v. Wlislockì, 

OLD B Ï ' S U M . I 

from the Low German of Klaus O roth. i 

IN t h e wild Hatf lies B ü s u m brave , j 
T h e t i de crept up and delved a grave . 

T h e s t ea l t hy t i de crept sure and s low, 
Ti l l i t h a d gnawed t h e is land t h r o u g h . 

N o fence remains , nor slick nor s tone , j 
T h e waves washed all remorseless down. j 

i for beas t nor dog again gave sound, 
T h e y all lie deep on ocean ' s g r o u n d . 

A n d all who lived and l anghed in l ight , i 
T h e sea has covered wi th black n igh t . ! 

Whiles , when t h e ebb is very low, j 
Somet imes t h e tops of houses show. i 

A s teep le po in t s from out t h e sand, ' 
A s ' t w e r e t h e finger of a hand . I 

T h e n you m a y hea r t h e bells soft r i ng ing , j 
T h e n you m a y hear t h e sexton s ing ing -. ] 

T h e n you m a y hear a low sad c ry : j 
3 B u r y our l imbs in ea r th on h igh . "*) j 

London. KATE FREII.IGRATH-KROEKER. ' 

W E S S 1M SOSSEXLICHr . . . U S »EM MAGYARISCHE* 
DES JOHASS VAJDA. 

Alikor a nap süt az égen . . .*'•'') 

WENN i m Sonnenlicht die auen prangen , 
Schleichen u n t e r ma ienb lü t en sch langen . 
Zischen zo rnen t lode r t un t e r rosen, 
W ä h r e n d hoch im wipfel t a u b e n kosen . — 

B l i n k t die i lur im sommersonneng lanze , 
P f l ü c k t dann b lumen , winde t sie zum kränze , 
Iugendf roh geniess t , seid ohne b a n g e n . 
Ohne furcht vor dornen u n d vor schlangen ! 

Kasch en t f l i ehn des lenzes b l ü t e n t r ä u m e , 
H e r b s t w i n d b r a u s t du rch die en t l aub ten b ä u m e . 
Keine schlänge rasse l t d a n n im laube ,— 
Doch d a n n kos t auch ke ine wilde t a u b e ! 

Kronstadt. OIXJA von WLISLOOKA. 

I n j e c t o t e r p u l v e r e c a r r a i . HÖH. 
**) Cf. ACLY TO!. I. nr. VII. p. 116. 
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no , Costant inopol i etc. Tiaduzione dal fran­
cese di B. Cecchetti. Firenze, Tipografia 
edi t r ice dell associazione 187.3. S" X X I + 
455 . 

70. Storc.k Wilhelm. Buch der Lieder aus der 
Minnezei t . Müns ter , A. Russel l ' s Ver lag. 
1872. kl . 8» X V I I I + 399. 

71. Helgason Jonas. Söngvar ok kvaedi m e * 
fjórum röddum. IV . hept i . Reykjavik. P ren-
tarf lijá Binar i Tl iordarsyni . 1873. 8° tJO. 

72. Beigmann Fr. M~. Der Jagdhund und 
der fünfhundert-zebn und fiinfer in D a n t e ' s 
Commedia, S t r a s b u r g G. Fischbach 1879. 
kl . ü" 35 . 

73. Lowe. W. 11. M. A. The f r agmen t of Tal ­
m u d Baldi P e Sachim of t h e n in th o r t h e 
t e n t h cen tury in t h e Univers i ty l ibrary, 
Cambr idge . Edi ted , wi th notes and a n 
au to type facsimile. Cambridge. De ig thon , 
Bel l and Sons. 1879. Lex. 4«. X I + 100 
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C O R R E S P O N D A N C E . 
4 0 . UaB titeil)!, zu vol. VI. liegt unserer heut. nr. bei. 
4 1 . Bibliogr. illetői, krit. ismertetést rendszer, csak 

olyan újdonságból adhatunk, melynek két példányát kül­
dik be. 
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